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Die Wetteraussichten fürs Wochenende sind
hervorragend. In den kommenden Tagen wer-

den Langläufer auf dem Heuberg prächtig ih-
rem Herzenssport frönen können. Die Bedin-

gungen sind optimal. (rm)
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Freie Fahrt für Langläufer auf dem Heuberg 

GOSHEIM - Die Spuren haben aus
dem Wald auf die freie Fläche in der
Nähe des Bildungszentrums Gos-
heim geführt. Kürzlich hat Jagdpäch-
ter Alexander Weiß ein gerissenes
Reh am Fuße des Lemberg gefunden
– er ist sich sicher, dass es ein Hund
gewesen sein muss. „Der Hergang
der Hatz und die Uhrzeit schließen
einen Wolf oder einen Luchs aus“,
sagt Weiß. 

Der Jäger weiß nicht, ob es einen

Hundehalter gibt. Er tippt auf Nein:
Zwei Wochen vor dem Zwischenfall
habe er nämlich bereits einen großen
Hund an gleicher Stelle gesehen.
Vermutlich derselbe, der das Reh ge-
rissen hat. „Der Hund war damals al-
lein auf mich zugekommen, verzog
sich dann aber“, berichtet Weiß. Er
und die Pächter in den angrenzenden
Gebieten haben seither keine weite-
ren getöteten Tiere gefunden. „Es
könnte sein, dass dieser Hund noch
mehr gerissen hat“, sagt Weiß. Kada-
ver könnten unter der Schneedecke

liegen oder von Füchsen entfernt
worden sein. 

Nachdem das Reh gerissen wur-
de, hat Weiß Anzeige gegen Unbe-
kannt erstattet. Nicht, um jemand an
den Pranger zu stellen – „aber um
den Fall öffentlich zu machen“. Ein
großes Problem für das Wild sieht er
in Hunden jedoch nicht. „Das sind
nur Einzelfälle“, sagt Weiß. „Ich will
trotzdem, dass sich Hundehalter der
Gefahr bewusst sind.“ Vor allem im
Frühjahr sollten Hunde an die Leine,
so Weiß. Wenn das Wild trächtig ist,
sei jede Störung purer Stress für das
Tier. „Neun von zehn Hunden sind ja
harmlos. Die Besitzer sollten ihre
Hunde aber kennen und dann auch
die Konsequenzen ziehen.“ 

Vergleich mit Wolf
ist unsinnig
Das Landesministerium für Umwelt
hat innerhalb von drei Jahren 29
Nutztiere gezählt, die von Hunden
gerissen wurden. Ein Gefahrenver-
gleich mit dem Wolf findet Leo
Sprich, stellvertretender Leiter des
Kreisforstamts Tuttlingen, jedoch
unsinnig: „Natürlich passieren mehr
Zwischenfälle mit Hunden, auch
durch die Angriffe auf Menschen.“
Das sei aber der weitaus größeren
Anzahl an Hunden geschuldet. „Das

ist, als ob man in Baden-Württem-
berg Unfälle von Kamelen mit denen
von Autos vergleichen würde“, sagt
Sprich. Auch er kennt keinen weite-
ren Fall eines reißenden Hundes in
den vergangenen Jahren im Land-
kreis Tuttlingen. Das komme immer
mal wieder vor, sagt Sprich. Im Kreis
Tuttlingen sei es aber eher selten –
genaue Zahlen hat er keine.

„Große Hunde haben einen Jagd-
instinkt. Das soll aber keine Ent-
schuldigung sein, solche Vorfälle
dürfen nicht passieren“, sagt Sprich.
Die Konsequenzen für Halter, deren

Hunde Wild oder Nutztiere angrei-
fen, sind normalerweise Bußgelder.
Diese können bis zu 120 Euro betra-
gen. Ob Jäger ihr Wild verteidigen
und Haustiere erschießen dürfen,
sieht Sprich als heikle Angelegen-
heit: „Früher haben Jäger deutlich
mehr Katzen und Hunde erschossen.
Mittlerweile ist das strenger – und
ein Jäger sollte sich das gut überle-
gen.“ Es müsse einen triftigen Grund
für einen Abschuss geben, ansonsten
könnte es auch Strafen für den Jäger
geben. 

Unbekannter Hund reißt Reh 

Von Emanuel Hege
●

Jagdpächter Alexander Weiß an der Stelle, wo er das gerissene Reh ent-
deckt hat. Er ist sich sicher: Das war ein Hund. FOTO: EMANUEL HEGE

Verantwortliche sehen in Angriff Einzelfall – trotzdem fordern sie Hundehalter zur Vorsicht auf

GOSHEIM - Die Mitglieder der vor 16
Jahren gegründeten Vereinigung
„Heuberg aktiv“ sind mit ihrer Vor-
standschaft rundum zufrieden. Die-
ser Eindruck ist bei der 16. Hauptver-
sammlung im Gasthaus „Krone“ je-
denfalls entstanden – denn nach den
Rechenschaftsberichten gab es keine
einzige kritische Wortmeldung.
Dank der umsichtigen Leitung des
„Gründervaters“ Dieter Volz haben
sich die Aktivitäten auch im vergan-
genen Jahr sowohl für die zwölf Mit-
gliedskommunen des Heubergs als
auch für die 166 Einzelmitglieder ge-
lohnt. Gefährdet ist indes der ver-
kaufsoffene Sonntag der Vereini-
gung.

Wie Volz beobachten muss, geht
auch der Einzelhandel auf dem Heu-
berg immer mehr zurück. Deshalb
stehe der verkaufsoffene Sonntag auf
der Kippe. 

Die einzelnen Interessen der Mit-
glieder sind durchaus nicht immer
dieselben, denn die Zusammenset-
zung aus Gewerbetreibenden aus
dem Handwerk, der Industrie, dem
Handel, der Gastronomie und dem
Dienstleistungssektor ist ziemlich
vielschichtig.

Und dazu wollen sich die einzel-
nen Gemeinden auf der gemeinsa-
men Werbeplattform natürlich auch
als attraktive Orte dargestellt sehen,
in denen es sich gut leben lässt. Es

soll sich ja überregional herum spre-
chen, dass der Heuberg ein famoser
Flecken Erde ist, auf dem man auch
einen schönen Wander- oder Skiur-
laub buchen kann.

Wie Dieter Volz in seinem Jahres-
bericht darlegte, beinhaltet die Wer-
bestrategie zeitgemäße Auftritte in
den sozialen Medien, eine professio-
nell gemachte Homepage, Aktionen
zum Muttertag, zum Advent, und ei-

nen jährlichen „Erlebnissonntag“.
Eindringlich appellierte der Vorsit-
zende an die Mitglieder, dass sie we-
nigstens zwei Mal jährlich ihre dar-
gestellten Profile prüfen und aktuali-
sieren sollen. Das in jedem Quartal
erscheinende Magazin „Hoppla
Heuberg“ sei auf die Region zuge-
schnitten und nütze damit den Mit-
gliedern und dem großen Leserkreis;
gerne werde auch der Veranstal-
tungskalender mit seinen rund 600
Terminen nachgefragt.

Als mittelfristiges wichtiges Ziel
setzt sich „Heuberg aktiv“ die Er-
neuerung der Wandertafeln und der
Gipfelschilder für die „10 Tausender“
bis zur Jahresmitte. Dankbar ist man
hier für die finanziellen Zuwendun-
gen des Regional- und Gemeindever-
waltungsverbands.

Kassierer Rolf Gutmann beschei-

nigte der Geschäftsstelle eine gute
und sparsame Kassenführung. Die-
ses Urteil äußerte auch Kassenprü-
fer Peter Hauser, der rund 500 Ein-
zelbelege geprüft hat. Der stellver-
tretende Vorsitzende Rolf Weber aus
Gosheim lobte Volz, welcher „wahn-
sinnig viel“ ehrenamtlich für die Ver-
einigung mache. „Dieter Volz ist das
Gesicht des Vereins.“

Nach so viel Harmonie fiel es Bür-
germeister André Kielack leicht, die
Entlastungsrede zu halten. Das junge
Ortsoberhaupt sieht es als richtig an,
dass die ganze Heubergregion an ei-
nem Strang zieht, denn man sehe ge-
rade aktuell mit der drohenden Kli-
nikschließung, dass man in Konkur-

renz zu anderen Gebieten stehe.
Einstimmigkeit herrschte auch

bei der notwendigen Satzungsergän-
zung aus Anlass der Datenschutz-
Grundverordnung. Ohne Murren
und Einwände ging auch die vorge-
schlagene Beitragserhöhung von bis-
her 175 auf 210 Euro netto durch.

Der Wehinger Bürgermeister
Gerhard Reichegger anerkannte die
„vorbildliche Vereinsarbeit“, dankte
auch den Einzelhändlern und er-
munterte die Mitglieder zur Weiter-
arbeit. Sein Amtsvorgänger Josef Bär
rief ebenfalls zum Engagement auf,
was zurzeit zum Erhalt der medizini-
schen Versorgung besonders not-
wendig sei.

Verkaufsoffener Sonntag von „Heuberg aktiv“ ist gefährdet 
Einzelhandel auf dem Heuberg geht immer mehr zurück – Mitgliedsbeiträge der Werbegemeinschaft steigen

Die Vorstandschaft der Werbegemeinschaft findet weiter das uneinge-
schränkte Vertrauen der Mitglieder. Die einstimmig Wiedergewählten sind
(von links) Achim Meixner (Beisitzer), Matthias Fladerer (Kassenprüfer),
Dieter Volz (Vorsitzender), Josef Mayer (Beisitzer), Adi Merkt (Schrift-
führer), Rolf Gutmann (Kassierer), Mehmet Budack (Beisitzer). FOTO: FD

Von Franz Dreher 
●

SCHÖRZINGEN (pz) - Am Donners-
tagabend hat sich in Verlängerung
der Oberhohenbergstraße eine Kuh
einem Geländewagen in den Weg
gestellt. Gegen 19 Uhr lief die Kuh
laut Polizei auf dem Gemeinde-
verbindungsweg plötzlich über die
Straße. 

Ein heranfahrender Suzuki Jimni
erfasste das Tier frontal und zwang
es zu Boden. Nach der Kollision
stand die Kuh auf und trottete in
Richtung Pfarrhausweg davon. An
dem kleinen Geländewagen ent-
stand Totalschaden in Höhe von
fast 6000 Euro.

Polizei
●

Totalschaden nach Kollision mit Kuh

SCHÖRZINGEN (pz) - An der Ein-
mündung der K 5542 in die L 434
zwischen Schörzingen und Wellen-
dingen sind am Dienstagabend zwei
Volkswagen nach einer Vorfahrts-
verletzung zusammengestoßen. Es
entstand ein Sachschaden in Höhe
von 15 000 Euro.

Kurz nach 18 Uhr bog ein aus
Richtung Feckenhausen kommen-
der 29-jähriger Mann mit seinem
Golf von der Kreisstraße nach links

in Richtung Schömberg ab. Dabei
übersah er laut Polizei einen von
links kommenden Markengenossen
und nahm ihm die Vorfahrt. Die
beiden VW stießen so heftig zu-
sammen, dass es den Wagen des
Verursachers um 180 Grad drehte.
Der 29-Jährige zog sich bei der
Kollision leichte Verletzungen zu.
Er kam zur Untersuchung ins Kran-
kenhaus. Der andere Fahrer blieb
unverletzt. 

Hoher Schaden nach Zusammenstoß 

BALINGEN (pz) - Beim Auffahren
auf die B463 bei Weilstetten sind
am Mittwochnachmittag zwei Autos
zusammengestoßen. Es entstand
hoher Sachschaden. 

Ein Lastwagen und ein Auto
fuhren laut Polizei gegen 16.50 Uhr
auf dem Beschleunigungsstreifen
auf die Bundesstraße in Richtung
Balingen. Der vorne fahrende Laster
musste wegen des Verkehrs brem-
sen. Der Fahrer des nachfolgenden
Nissan hatte schon damit begonnen,
nach links auf die rechte Spur der
Bundesstraße zu wechseln, musste

aber wegen des bremsenden Last-
wagens sein Tempo auch verrin-
gern. Zudem hatte der Nissanfahrer
beim Spurwechsel einen auf der
Bundesstraße herannahenden Toyo-
ta nicht gesehen.

Trotz sofortiger Vollbremsung
reichte es dem Toyotafahrer nicht
mehr, rechtzeitig anzuhalten. Er
fuhr dem Nissan ins Heck. An den
beiden Autos entstand ein Schaden
in Höhe von 11 000 Euro. Zu einer
Berührung mit dem Lastwagen kam
es nicht. Die Beteiligten blieben alle
unverletzt.

Trotz Vollbremsung ins Heck gefahren 

MAHLSTETTEN (pm) - Die vorhan-
denen Plätze des Kindergartens
„Schatzinsel“ in Mahlstetten reichen
vorläufig aus. Das hat eine Umfrage
unter den Eltern ergeben. Der Kin-
dergarten war Kernthema im jüngs-
ten Gemeinderat.

Im Rahmen einer Bedarfsplanung
können Gruppenformen, Betreu-
ungsarten und -zeiten geändert und
gegebenenfalls angepasst werden, so
Bürgermeister Helmut Götz. Eine
Bedarfsplanung gebe in erster Linie
Auskunft darüber, ob die vorhande-
nen Plätze im Kindergarten in der
Gemeinde voraussichtlich ausrei-
chend seien und die Angebote auch
zeitlich dem Bedarf entsprächen. Die
Bedarfsplanung sei jährlich fortzu-
schreiben.

Die Kindergartenleitung habe im
Benehmen mit der Gemeindever-
waltung bei den Eltern der unter
sechsjährigen Kinder eine Bedarfs-
umfrage getätigt. „Diese Abfrage
dient sowohl der Planungssicherheit
der Eltern als auch der Gemeinde
und des Kindergartens.“ Die Aus-
wertung der Belegungs- und Anmel-
delisten erfolgte durch Kindergar-
ten-Fachberater Wolfgang Werwie.
Die sich so ergebende Bedarfspla-
nung zeige auf, dass die vorhandenen
Plätze ausreichend seien.

Aktuell seien weder Veränderun-
gen bei der Zahl der Gruppen, Ange-
botsformen, Öffnungszeiten, Räum-
lichkeiten noch beim Personal vor-
gesehen. Folgende Gruppen sind ein-
gerichtet: Kinderkrippe (für Kinder
nach vollendetem erstem Lebens-

jahr) sowie Regelgruppe (für Kinder
nach vollendetem dritten Lebens-
jahr). Die Öffnungszeiten beider
Gruppen: Montag bis Freitag 7.30 bis
13 Uhr sowie Montag bis Donnerstag
14 bis 16 Uhr.

Vorläufig müsse keine weitere
Kleinregelgruppe eingerichtet wer-
den. Für eine solche hätte laut Götz
der jetzige Bewegungsraum in einen
Kleingruppenraum umgebaut wer-
den müssen. Die Planungen für die
Umbauarbeiten seien nun vorläufig
nicht erforderlich. 

Nach Mitteilung des Statistischen
Landesamtes hatte Mahlstetten Ende
September 814 Einwohner, davon 419
männlich und 395 weiblich.

Der Gemeinderat stellte den steu-
erlichen Jahresabschluss der Photo-
voltaik-Anlage auf dem Dach des
Bauhofs und Feuerwehrmagazins

mit Einnahmen von 12 017 und Aus-
gaben von 7 165 Euro fest. Der Jahres-
gewinn betrage 4 851 Euro. Im Vor-
jahr lag er bei 3785 Euro.

Gemäß Planung des Ingenieurs-
büros Breinlinger soll im laufenden
Jahr zunächst die Kanalsanierung in
der sogenannten „geschlossenen
Bauweise“ durchgeführt werden. Die
Ausschreibung ist zum 1. März vor-
gesehen. Erst nach Abschluss der ge-
schlossenen Sanierung soll laut Götz
die Sanierung in offener Bauweise,
also durch Tiefbau, angegangen wer-
den. „Erfahrungsgemäß können
nicht alle Schäden, die in geschlosse-
ner Sanierung geplant sind, auch ent-
sprechend saniert werden; oftmals
ist in der Folge auch dort noch Tief-
bau notwendig, der dann zusammen
mit der offenen Sanierung mit ausge-
schrieben werden kann.“ Die Sanie-
rung in offener Bauweise werde vo-
raussichtlich bis Mitte 2020 abge-
schlossen werden können.

Ärger mit dem 
Sperrmüll
Aus der Mitte des Gremiums wurde
nachgefragt, wann das Franz-von-
Sales-Heim wieder bezugsfertig sei
und wann der Sperrmüll abgefahren
werde. Ins Heim kann voraussicht-
lich Anfang März wieder eingezogen
werden, so Götz. Der Sperrmüll sei
schon vor Weihnachten beim Ent-
sorgungsunternehmen angemeldet
worden. Die Verwaltung werde dies
anmahnen.

2020 steht die Erneuerung der so-
genannten Forsteinrichtung im Ge-
meindewald an. Der Rat hat im Be-
nehmen mit der Forstbehörde die
Zielsetzungen zu definieren. Das
Kreisforstamt hat einen Entwurf für
die „Zielsetzung des Waldeigentü-
mers“ gefertigt. Der basiert auf der
Zielsetzung, wie sie erstmals vor
zehn Jahren vereinbart wurde. Hier-
bei wurde festgelegt, dass der
Schwerpunkt auf der Holzprodukti-
on liegt, aber auch die Schutz- und
Erholungsfunktion des Gemeinde-
waldes sowie Artenschutz hohen
Stellenwert genießen.

Der Abschluss der künftigen
Zehn-Jahres-Planung soll im Rah-
men eines Waldbegangs im April/
Mai 2020 erfolgen. Die Maßnahme
sei derzeit für die Gemeinde noch
kostenfrei, so Götz. Hauptziel sei ei-
ne nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung: Es soll nur so viel Holz einge-
schlagen werden, wie nachwächst.
Dies und den Zustand des Waldes
werde ein Gutachter des Regierungs-
präsidiums ermitteln.

Platz im Kindergarten 
reicht vorerst aus 

Umbau ist nach Umfrage unter Mahlstetter
Eltern vorläufig nicht notwendig 


